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zu Tragbändern. — 20.  Tapisteriebordüre  zu Stühlen , Teppichen und dergl . — 21—43.  Frühjahrs - und Sommeranzüge für Knaben und Mädchen  von 3—15 Jahren (mit Schnitt ). — 44.  Stickereidessin  zu Altardecken und. dergl. ^ 45 und 46.  Schuhdecke aus Litze. — 47 und 48.  Tapisseriestiche  zu Schuhen , Taschen und dergl . — 49.  Nosette  zur Garnitur von Lingerien und dergl . Frivolitäten - und Häkelarbeit . — 50—52. Handarbeitstasche  mit
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' Jäckchen aus Kaschmir mit Sammetgarnitur. — 60.  Paletot ans Sammet mit Garnitur von Guipürespitze. — 61 und 62. Taillenwärmcr aus Kaschmir (mit Schnitt ). — 63. Jäckchen aus Velonrsstoff (mit Schnitt ).— 61. Talma aus schwarzem Sammet.  — 65.  Talma aus Elastine.
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Nr. 1- 5. Anzüge für Confirmandinnen und
Coinnlllnicantinnen.

14—21.Schnitt : Vordcrs . d. Suppl ., Nr . III und IV , Fig.

Abbildung Nr . 1. Kleid mit hoher Schoßtaillc ans
weißer Alpacca . Der lange glatte Rock ist in der Weise der
Abbildung mit Vje 3 Ccntimcter breiten Blenden vom Stoss des
Kleides verziert. Die Garnitur der Schoßtaille besteht in 2 Cent,
breiten Blenden, auf welchen Muschen mit weißer Cordonnetseide
gestickt sind, ferner in einer in Tollfaltcn gelegten Frisur von
h Cent. Breite. Man stellt die Schoßtaille nach dem zu Abbil¬

dung Nr. 24 ans Seite 24 d. I . gehörigen Schnitt her. Den
Acrmel schneidet man nach  Fig . 17  des heutigen Supplements,
jedoch nur bis zum Beginn der Manschette. Seine Garnitur
besteht in einer angesetzten 10 Cent, breiten, 00 Cent, weiten
Frisur , welche nach den Enden hin etwas abgeschrägt ist. Die Ver¬
bindungsnaht zwischen Acrmel und Frisur deckt eine gestickteBlende.

Abbildung Nr . 2. Kleid mit hoher Taille ans
schwarzem pontt - tlo -sois . Die vorderen Bahnen des glatten,
langen Rockes sind keilförmig, die Hinteren Bahnen sind gerade
nnd am oberen Rande in Falten gereiht. Für die Taille schneidet

man aus Oberstoss nnd Futter nach  Fig . 14  und  15  je zwei Theile,
Fig . 14  jedoch mit Zugabe von 4 Cent. Stoff am vorderen
Rande, nach  Fig . Itt  richtet man den Rückcntheil der Mittelinie
entlang im Ganzen her; die Aermel werden nach  Fig . 1.7 mit
Berücksichtigung der Contonr für den unteren Acrmelthcil nnd
der Mitte entlang im Ganzen geschnitten. Zunächst heftet man
den Oberstoff dem Futter ans, säumt am rechten Vordcrtheil den
zugegebenen Stosfrand nach der Rückseite um und führt dann in
dein Theil die Knopflöcher ans . Am linken Vordcrtheil bleibt
der Stoffrand als Untertrittleiste stehen, die Stofsrändcr werden
daselbst nur znsammenstnsfirt. Hat man den linken Bvrdertheil

Hr. 1. üteiä mit kotier Zckos--
teilte ans Htpaooa.

Lclm-tt : s. u. Lesokreikunz.

Hr. 2. Xteick mit kotier Vaitio Xr. 3. XtsiS ans krosFrain, Hr. 4. Xteiä mit Sekosstaitts
ans xontt-äe-soie. 8--Kn!tt : Vor-Iors. katetot aus Xazokmir. SclinNt: ans Xasokmir.ck. Luppl., I5r. III, 14—17. Vorckors. ck. Lnppl., Xr.IV, 18—21. Lolmitt: s. ck. LssolirsibiiiiF.

?>!-. 1—5. .Vnxiî v kiir lianlii 'iunitckiniien und lioinmunieanlilliieii.

Xr. S. LIeiä mit LInseotaille
ans ttlntt.



^Nr . 9 . 6 . März 1871 . XVII . Jahrgangs

mit Knöpfen versehen, so führt man in beiden Vordertheilendie Brust¬
falten aus und seht die Taillentheile nach den übereinstimmenden Zah¬
len zusammen. Dann versieht man die Taille mit kurzen dünnen Fisch¬
beinen und passepoilirt sie am oberen und am unteren Rande. Der
Aermel wird von 27 bis 28 und von 29 bis 30 zusammengenäht; an
seinem unteren Rande wird derselbe schmal nach der rechten Seite um¬
gesäumt, jedoch so, das; dadurch eine Einfassung imitirt ist und die
Stiche ans der rechten Seite nicht zu sehen sind. Alsdann legt man den
Aermel, je die beiden Kreuze auf Punkt befestigend, in Falten , so daß
28 an 28 trifft. Diese Falten befestigt man auch auf der Innenseite
mit einigen Stichen und bringt nach Abbildung eine Jetagrafse an.
Am oberen Rande legt man den Aermel, Kreuz ans Punkt befestigend,
in eine Falte und fügt ihn, mit 30 an 30 des Vordcrtheils treffend, in
das Acrmclloch. Gürtel aus dem Stoff des Kleides.

Abbildung Nr . 3. Kleid aus schwarzem Grosgrain ; Pa¬
letot aus schwarzem Kaschmir . Der Rock des Kleides ist ohue
Garnitur . Die hohe glatte Taille und die anschließenden Aermel sind
mit Blenden vom Stoss des.Kleides garnirt . Der Paletot von schwar¬
zem Kaschmir ist mit Lüstrinefntter verschen; seine Garnitur besteht iu
4 Cent, breiten Blenden von schwarzem Seidcnreps , in Knöpfen und
Schnnragraffen von Passemcnteriearbeit. Alan schneidet für den Pale¬
tot ans dem gewählten Oberstoff, Gazeeinlagc und Lüstrinefntternach
Fig . 18  bis  29  je zwei Theile, den Aermel nach  Fig . 21  der Mittelinie
nach im Ganzen. Zunächst heftet man die Stofftheilc aufeinander und
verbindet sie nach den übereinstimmendenZiffern derartig , daß die
Nahteinschläge innerhalb liegen und von dem Futterstoff gedeckt sind.
Rings am Änßcnrande des Paletots werden die Stoffe zusammen staf-

firt , am Halsansschnitt

Nr . 7 — 9 . Federwischer in Form einer Georgine.
Zu Herstellung dieses Federwischers richtet man zunächst2

runde Cartontheile je von etwa 7 Centimeter Durchmesser her. Ich.
dieser Theile faßt man ringsum etwa 1 Cent, breit mit schwor».
Kaschmir ein. Dem einen der Cartontheile näht man dann nach ch.
gäbe der Abbildung Nr . 8 fünf Blättcrkrcise auf. Diese Blätter sind,
aus einem 9 Cent, langen Faden pensee Castorwolle hergestellt, welch
man zur Hälfte seiner Länge zusammengelegt, dann in seiner Mittei
einen Knoten geschlungen und in der Weise der Abbildung Nr . 9 zuM
mengelegt hat. Die Blätter des äußeren Kreises sind ans pcnsse Wol
von der hellsten Nüance gebildet und werden zuerst aufgenäht, z
Blätter jedes folgenden Blättcrkreises sind von einer dunkleren Pech
Nüance; sie werden so aufgenäht, daß jeder folgende Blätterkreis d>
Ansatz des zuvor aufgenähten Blätterkreises deckt(siehe die Abbildung
Nr. 7 und 8) , den noch freien Raum in der Mitte des Cartontheils»>
zugleich den Ansatz des inneren (dunkelsten) Blätterkreises deckt ich.
mit einem flachgeschorencnBällchen von gelber Castorwolle, in deß-
Mitte einige Knötchen von hellgrüner Filoselleseidc angebracht sind.
anderen Cartontheil näht man ringsum einen 4 Cent, breiten, gezäljr
ten und in dichte Tollfalteu geordneten schwarzen Kaschmirstreifcn d»
artig auf, daß derselbe dem Cartontheil am Anßenrande etwa Ich) ist«,
breit übersteht. In der Tiefe zwischen je 2 Tollfalten wird der KM
mirstreifen nochmals je mittelst eines langen Stiches auf dem Cartx
befestigt. Den freien Raum in der Mitte des Cartonthcils deckt manU
einem schwarzen Wollcnbällchen von etwa 0 Cent. Durchmesser. Schlich
lich klebt man beide Cartontheile mit ihren freien Seiten zusammen.
125,202°. Stid. N.

Hr. 9. HmskülirunA eines Llettes
-mr Keor̂ ine. Xr. 7.)

ßeni Kaschmir . Der
Xr. 8. ^ nskillirniißi äer imitirten keor^ine. Rock ist am unteren

(?,u Hdv. Xr. 7.) Rande mit einem 30
Cent, breiten in Falten

gereihten Volant verziert; den Ansatz desselben deckt eine aufwärts und eine ab¬
wärts gerichtete in Tollfalten gelegte Frisur . Beide Frisuren sind mittelst einer
Blende vom Stoff des Kleides aufgesetzt. Die herzförmig ausgeschnittene Schoß-
taillc sowie der Aermel sind in ähnlicher Weise garnirt . Die Schoßtaille ist nach j
dem zu Abbildung Sir.  29  gehörigen Schnitt,  Fig.  41  bis  4l>, doch in erforderlicher «
Größe und mit Berücksichtigung der Abbildung herzurichten. Den Aermel schneidet F
man nach dem zu Abbildung Nr.  31  gehörigen Acrmelschnitt,  Fig . öl.  Hänb-
chen von weißem Mull ; Schleier von weißem Tüll.

Abbildung Nr . 5. Kleid mit Blusentaille aus weißem
Mull . Der Rock ist am unteren Rande mit 0 je 3 Cent, breiten Blen-
den aus Mull besetzt. Die Taille mit eckigem Ausschnitt sowie die Aer-
mcl sind ebenfalls mit Blenden garnirt . Chemisettheil aus gefaltetem /
Mull und Spitze. Schleifen aus weißem Grosgrainband. Häubchen aus
Tüll und Spitze, Schleier aus Malincstüll . 120,154; IV.

Nr . <1. Kravattc in i>oint -Iueö - und WeiWckcrci.
Die Kravattc, von der

Abbildung S!r. 0 ein Ende
in Originalgröße zeigt, ist

^44^ ' aus einem0 Centimeter brei- -.W
ff ten Batiststreifen hergestellt.

Beide Längenseiten desselben
sind schmal umgesäumt, seine

P i! Enden sind mit point -Iaes-
g ^ 1 A und Weißsiickerei verziert.

- I Zur Herstellung einer solchen
Kravattc übertrügt man zu-

Xi 5 nächst das Dessin für die
M Z. poiut -laoo -Stickerei aus Bausleinwand,

Vt vD näht das point -Iuca-Band ;dann, den Li-
M "'k" des Dessins folgend, auf und führt die

s! Spitzcnstichenach Abbildung mit feinem
- Zwirn ans . Stach Vollendung der Stickerei

z 1M trennt man diese von der Bausleinwand, hef-
tet sie dem Fond der Kravattc ans und be-
sestigt sie an diesem mittelst Languetten-

Nun überträgt man auch das Dessin
^ Weißsiickerei aus den Batist und

führt dieselbe nach Abbildung mit Stick-
banmwollc ans . Schließlich schneidet man

1 die überstehenden Stoffrändcr des Batists
i ^ unterhalb der xoiut -laoo-Stickerei fort.
. 125,5501 9.

Xr. 10. Väsekoveutel
mit VersciinärnnA.

Xr. 11. ückboräüre in kuigürsstickersi 2ur Ver̂ ierunx von lrascksntüclisrn unä äer^l. Xr.1L. ücköorääre iu xoint-Iace- nnä venstianiseksr Stickerei 2ur Verri- ruiiA von Tlasekentuclisroi>.
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1̂ 1'. 15. Llieil eines Aekäkelten
?rg.Alzg.näes. Oi-iAin^ Ai'össe.

(^ u Ar . 13.)

Nr. 11 und 12. Zwei(klkbordüren zur Verzierung von
Taschentüchern.

Guipürestickcrei, xoint -Incs- und venetianischc Stickerei.
Abbildung Nr . II . Diese Eckbordüre ist in Guipiirestickcrci ausgeführt

Zu ihrer Herstellung durchzieht man die dem Stoff aufgezeichneten Contourei
der Dessinfiguren mit Stick¬
baumwolle, führt dann die . ^ ^ ^
Laugucttenstäbe nach Abbil-
dnng aus und langncttirt ^W ZKNNWS WKWM 'WWKz
die Dessinfignren längs ihrer
Contourcn. Die breiteren
Partien des Dessins müssen
stärker unterlegt werden. Für
die Langnctten bogen am UZ TUAMS ^ UWlsT 'TA
Außcnrandc des Dessins und
für die Langnettcnbogcn,
welche den Langncttcnstäbcn
aufliegen, spannt man je
einen besonderen Fadenbo¬
gen und überschürzt densel¬
ben dicht mit Langnctten-
stichen, wobei man nach Ab¬
bildung kleine PicotS zu bil¬
den hat. Schließlich schneidet
man unterhalb der Dcssin-
fignren den Stoss mit Berücksichtigung der Abbildung fort.

Abbildung Nr . 12. Die Eckbordürc ist in venctianischcr Stickerei ans
feiner Leinwand gearbeitet. Am Außcnrandc ist ein xoint -lncs-Band aufge¬
heftet und mit Picotbogcn begrenzt. Die verschiedenen Spitzcnstichc zwischen

den einzelnen Dessinfigurensind
nach Abbildung auszuführen,eben¬
so die Languettenstäbc mit Picots.

sss.rsz") d.

Nr.lZ—19.GchükclteSTrag-
liand und verschiedene Aus¬
führungen zu Tragbändcrn.

Das Tragband, Abbildung Nr.
13, besteht ans 2 je 60 Cent, lan- >
gen, etwa 4HĤ -ent. breiten Bän¬
dern, welche mit grauer , schwarzer und weißer Cordon-
nctscidc in f. M. sfesten Maschen) über Gummischnur
gehäkelt sind. Abbildung Nr. II zeigt einen Theil der
gehäkelten Bänder in Originalgröße. Man macht für
jedes Band mit der grauen Seide einen 60 Cent, lan¬
gen Lnftmaschcn-Anschlag und häkelt darauf um die
Gummischnnr-Einlage 17 Touren f. M., die  1.  und  2.
Tour mit graner Seide, die 3. und 4. Tour mit schwarzer
und weißer Seide und zwar stets abwechselnd2 M. mit
der schwarzen, 2 M. mit

bilden, schneidet die Nahteinschlägc ein wenig fort und näht dann der Spitze zwei
etwa 20 Cent, lange, 3 Cent, breite graue leinene Gnrtbändcr gegen. Diese
Gnrtbändcr sind zuvor an einer Qncrscitc schräg zusammenzunähen, so daß
sie gleichfalls eine Spitze bilden. Man hat sie der abwärts gekehrten Spitze der
gehäkelten Bänder derartig ans der Rückseite gcgcnznnähcn, daß ihre Spitze
aufwärts gerichtet ist und sämmtliche Nahteinschlägc innerhalb liegen(siehe die

Abbttd̂ ng Nr .̂ i :!>.^ ' Am

versehene Patte aus grauem
Gurtbande angenäht ist. Hat
man jedes Bandendc außer¬
dem durch einen erforderlich
langen Stahlschiebcr geleitet
und die Schnalle etwa 20, den
Schieber etwa 10 Cent, weit

nach oben geschoben, so legt man seinen Stosfrand zunächst nach der Rückseite um,
dann etwa 1 Cent, breit um den noch freien mittleren Stab der Schnalle und näht
ihn daselbst fest. Mittelst der so angebrachten Schnallen lassen sich die Bänder des
Tragbandes länger oder kürzer arrangiren. Schließlich bringt man an dem Schie¬
ber jedes Bandes 2 zusammenhän¬
gende Knopflochpatten in der Weise

Xr. 14. rireil äss Aestnkelten Israel-
banckes  Xr.  13). OriAinalArösss.

Xr.16. INeil einesrra ^banstes aus Kexsxigue
mit Stickerei. Ori^innlM'össs. (?c^.i,d.Xi.l3.)

Xr. 18. Ideil eines gestrickten
Iragbanäes. Origin -tlFrösss.

<2n -Ibd . Xr . 13.>

iour wieder mit grauer Seide.

der weißen Seide. Beim Ucbcr-
gange von der schwarzen zur wei¬
ßen Farbe und umgekehrt hat man
stets die letzteM. der einen Farbe
mit der Farbe der folgenden bei¬
den M. znzuschürzcn, den abge¬
setzten Faden auf der Rückseite der
Arbeit fortzuführen, bis er wie¬
der gebraucht wird. Noch ist zu
bemerken, daß die weißen M. der
4. Tour stets auf die schwarzen
M . der 3. Tour treffen müssen.
Die 5. bis 13. Tour häkelt man
mit grauer, die 14. und 15. Tour
wie die 3. und 4. Tour mit
schwarzer und weißer, die 16. und

Alsdann näht man die Bänder

der Abb. Nr. 13 an. Für jede der
2 Patten richtet man 2 je 24 Cent,
lange, etwa ihh Cent, breite graue
Gnrtbändcr her, rundet dieselben an
dem einen Qncrrandc ab und versieht
sie daselbst mit einem Knopfloch und
mit Einfassung von grauem Bande.
Alsdann legt man beide Bänder der¬
artig aufeinander, daß ihre abgerun¬
deten Enden aufeinander treffen und

demnach auch die geraden Qucrränder und leitet sie durch
den betreffenden Schieber. Hierauf näht man den gera¬
den Querrand des einen ) Bandes dem anderen Bande,
etwa 6 Cent, weit von dessen gerundetem Qncrrandc ent¬
fernt, auf der Rückseite gegen und verbindet den noch freien
Querrand dieses Bandes in gleicher Weise mit dem noch
freien gerundeten Ende des zuerst erwähnten Bandes , so
daß sich die Bänder in der Weise der Abbildung kreuzen.
Hiermit ist das Tragband vollendet.

Statt die Bänder in oben

Xr. 17. Ikeil eines rraxbanäes ans llummidanä mit
r einen Querseite derartig schräg zusammen̂ daß sie eine Spike  Xrenüs ticks ticke iei . OrisinnIsrSsse . -um. xr . iz.>

angegebener Weise (siehe die Abbil¬
dung Nr. 14) zu arbeiten, kann man
sie auch nach Angabc der Abbildung
Nr. 15 herstellen. Man beginnt dann
jedes Band von seiner Mitte ans mit
einem erforderlich langen Anschlage
(Länge des Bandes) von dunkelbrau¬
ner Cordonnetscide und häkelt darauf
mit derselben Seide l . Tour : Stets
abwechselnd1 St . (Stäbchenmasche),
1 Lnftm. (Lnftmasche) , mit letzterer
1 Anschlagmasche übergehend. 2.
Tour : (diese wie sämmtliche übrigen
Tonren arbeitet man über Einlage von
feiner schwarzseidener Gummischnur),
2 f. M. um jede Lnftm. der vorigen
Tour und zugleich um die Einlage. Nun nimmt man hellbraune Seide

Plnd häkelt3. Tour : 1 s. M. auf jede M. der vorigen Tour. 4. Tour:

Xr. 19. Ikeil eines gehäkelten
Dragbanäes. OriAinnIgrösss.

Ar . 13.)

7 -—
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Erklärung der Zeichen : s Hellgrün , -! Tnnkelgrün , » erste » (dunkelste »), 6 weites , s dritte », s vierte », lv fünfte » (hellste ») Rehbraun fteStcre » ? . ide>, > Weih.Xr. 29. lax -sserieborstürs in Stühlen, lexxicnen nvä steril.
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KrndMii '8- und 8oinmviyjjAe kür Kunden und Undedeu
vvu Z.laluvu.

Xr. "4. Kleid für lilndelien von^0—8 .Inliren

Xr . VI , Xi?? 27—31.'^ .
Xr . 33. Xii/n ^ kür Ilü 'I

d. 8ni »id.

Xr . 34. ^ n/u ? für lind
elien von 5—7 .Indren.
8ednitt und Heseluoi-

Xr" XIX , 4' i^. 70—75..

Xr . 23. Kleid init . I)oi>- "WD
pelroed und dnede kiir
Nndeden von 8—10 .Ind > W

Xr. 35. ^ u/u ^ fürKnn
Iien von 7—0 .Inliren.Xr . 22. ^ n/n ? für Kunden von

5— 7 Indren . 8ednitt un<1 He- .
8odreidnnA : Küods. d. 8uppl .,

Xr . XV , KiF. 59 und 00.

Xr . 2l . ^ n/nK für Kunden von
8 - l0 .Iniiren . 8odnit1 und Ve-

Ledreidnnff : Küeds . d . 8nppl .,
Xr . XIV , Ki? . 55—58.

r. 25. .Vn/ux für Ilndeden von 10—12 .Indren.
8ednitt und HosedreidunF : X' orderZ. d. Lu^pi..

Xr . I , KiA. 1—4.

Xr . 30. .Vu/NF für Ilndeden
von 4—0 .Iniiren . 8ednitt

d" Luî I.̂ Xr . IX ^Ki? 39—42.
r. 27. ^ n/nx für Kunden von
!—5 .Indren . 8ednit,t und IX-

Xr . XX. 1d?. 70- 8" .̂

Xr. 20. ^ u/nZ für Kunden von
3—5 .lnliren . 8ednitt und He-

Xr . XVIII , Ki? . 07—0?'/

28. V̂n/ux kür Kunden von 10—12 Andren
Losedreidung : Vorders . d. Luppl.

^n/u ? für lündeden von 13—15 .Indren
UeZedroidunA: Vorder ?, d. 8npi )I.

Xr . 31. Kleid für Undeden von
dnliren . LednitI und Le8edreidnn^

d. 8ux»i»I., Xr . XIII , Kic>- 5!—?
Xr. 43. ^ n/u ? für Kunden von 4—0 .Indren . 8ednitt niul

Le8odreidnn ? : Rüeds . d . Zuppl ., Xr . XXI , KiF. 81—85.

Xr . 41. Kleid für lündeden von 0—8 dndren,
Lediidt und ZZesedreidunA: X̂order ?. d. 8upi )I.,

Xr . VIII , I ' i? . 35—38.

Xr . 42. Kleid mit .Inededen für Nndeden von
3—5 dndren . 8ednitt und HesedreidunF : X' vr-

Xr . 30. ^ ii/UF für AÜdeden von . 5—«
.Innren . 8odnitt und IZeLedreidunF:

Rneds . d. 8ui >i>i,., Xr . XII , d'ix . 48—50.

r . 29. Kleid für Nndeden von 12—14

Hüed ?. d. 8n ^i>l., Xr . XI , ? iA. 44—47.
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Stets abwechselnd5 f. M, , 5 Luftm., mit letzteren5 M. der vorigen
Tonr übergangen. Längs der je 5 Luftm. bleibt die Gnmmischnnr-
Einlage frei. 5. Tour : Stets abwechselnd5 f. M . nm die nächsten
5 Luftm. , die Einlage der vorigen Tour und zugleich um die Ein¬
lage dieser Tonr , 5 Luftm., mit diesen die folgenden5 f. M. der vori¬
gen Tour Übergängen. 6. und 7. Tonr wie die 5. Tonr , doch hat
man in der 7. Tour statt der je 5 Luftm. 5 f. M . auf die betreffen¬
den 5 f. M. der vorigen Tonr zu häkeln. 8. Tour : mit der dunkel¬
braunen Seide 1 f. M. auf jede M. der vorigen Tour.
S. Tonr : mit der hellbraunen Seide 1 f. M. auf jede M.
der vorigen Tour. Hiermit ist eine Hälfte des Tragbandcs,
einschließlich des durchbrochenen Streifens , vollendet. Man
arbeitet die zweite Hälfte nm die Anfchlagm. an der an¬
deren Seite des durchbrochenen Streifens und zwar häkelt
man daselbst die 2. bis 9. Tonr . Anstatt der Seide kann
man auch grauen Zwirn, Wolle oder farbiges Garn zu Her¬
stellung der Tragbändcr wählen.

Anstatt die beiden Bänder des Tragbandes zu häkeln,
kann man dieselben auch aus Stoff oder aus einem breiten
Gummibande herstellen. Abbildung Nr . 16 zeigt den original-
großen Theil eines Tragbandes aus weißem Repspignä und
Shirtingfnttcr . Der Oberstoff ist in dem auf der Abbildung
ersichtlichen Dessin mit Stepp - und Knötchcnstichstickcrcivon
türkischem(rothem) Garn verziert. An den Anßcnrändcrn des Trag¬
bandes eine Einfassung von rother Wollenlitze und eine Fischgrätcn-
stichrcihc von türkischem Garn . Abbildung Nr. 17 zeigt ein graneS
Gummiband zu Tragbändern, welches im dem auf der Abbildung er¬
sichtlichen Dessin mit Krenzstichstickercivon pcnsoc Cordonnctseide in
2 Nüanccn verziert ist. Statt des Gummibandes kann man auch ge¬
wöhnliches Gurtband wühlen.

Die Abbildung Nr . 18 zeigt den originalgroßen Theil eines
in Strickarbeit' hergestellten Tragbandcs , welches mit weißer Strick-

. baumwolle und nur 2 Nadeln in hin - und zurückgehenden Tonren
Xr. 4S. Soliutsäeclis aus I-itrs . Verkleinert.

(Hierzu üie Ar. 46.)

ganz links gestrickt ist, derartig, daß es eine an den Seiten zusammenhäii-,
gcnde doppelte Strickcreilage bildet. Man beginnt das Tragband von
dem unteren Rande der Hinteren Knopflochpatte aus mit einem An¬
schlag von 10 M. und strickt darauf wie folgt: 1. Tour : abgeh., d. h.tz
1 M. abgehoben, dann abwechselnd1 M . links, abgeh. und zwar
hebt man stets so ab, als ob man die M. links abstricken wollte, der
Arbeitsfadcn muß also stets vor der abgehobenenM. liegen. Die
folgenden 19 Touren strickt man wie die 1. Tour , doch hat man jetzt

jede in der vorigen Tour abgehobeneM. (ausschließlich der
1. M. jeder Tonr) abzustricken, die abgestrickten Maschen der
vorigen Tour abzuheben. Außerdem hat man am Ende jeder
Tour 1 M . zuzunehmen, damit die Patte allmälig breiter
werde. Hierauf folgen noch4 Tonren in unveränderter Ma¬
schenzahl. In der 25. Tour , welche 28 M. zählen nws!,
theilt man die M . in 2 Hälften und strickt zunächst mit da
ersten 14 M . hin- und zurückgehend 26 Touren in der bis¬
herigen Weise, ohne Zunehmen. Die M. der 26. Tom
läßt man unberücksichtigt, nimmt dann die zuvor mibc-
rücksichtigt gebliebenen 14 M . auf eine besondere Nadel, legt
den Arbeitsfadcnneu an und strickt auch mit diesenM. Ä
Touren ohne Zunehmen, womit das Knopfloch vollendet ist.
Nun arbeitet man wieder mit allen 28 M. 16 Tonren >t>
bisheriger Weise, doch hat man am Ende jeder der 4 letz¬

ten Touren 1 M. zuzunehmen, so daß das Tragband , welches ick
begonnen wird, eine Breite von 32 M. hat. Mit diesenM . arbeiteti
man in der bisherigen Weise so viel Touren , bis das Band, aus¬
schließlich der Patte , die erforderliche Länge erreicht hat (am Origim«
75 Cent.) ; doch hat man jetzt auf der einen (oberen) Strickerciluge
den auf der Abbildung ersichtlichen Plein zu bilden. Man legt daz«
am Beginn der 3. Tonr des Tragbandes einen Faden rother ZcphP
wolle an, * führt denselben vor der drittfolgcnden abzuheben
den M . der Tour von hinten nach vorn , hebt die erwähnteÄ
ab, strickt die nächsteM . ab, hebt die folgendeM . ab und führt nu»x
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erst nach Ausführung der erwähnten3 M, den Faden wieder von
vorn nach hinten. Hierdurch ist eines der rothen wagcrcchten Glie¬
der des Plcins gebildet. Man wiederholt weitergehend von,». Be
Ausführung der Maschen vor und nach den rothen wagerechten Glieder», welche den Plein bilden, darf der rothe Faden weder auf de;
oberen, noch auf der unteren Strickereilage des Bandes sicht¬
bar sein, man hat ihn demnach vor dein Abstrickender
betreffendenM. von vorn nach hinten , vor dem Abhe¬
ben der betreffendenM. von Hintennach vorn zuführen;
am Ende der Tour bleibt er unberücksichtigt hängen. Nach
dieser Mnstertonr folgen2 Touren ohne Dessin, in
der folgenden Tour werden dann wieder mit Berück¬
sichtigung der Abbildung rothe wagcrechte Glieder ge¬bildet; da jetzt jedoch die zu verzierende Stickercilagc
nach hinten gekehrt ist, so hat man zu Ausführung jedes
rothen wagcrcchten Gliedes den rothen Faden vor dem
Abstricken der betreffendenM. von vorn nach hin¬
ten zu führen, dann die erwähnte stA. abzustricken,
die nächste ZA. abzuheben, die folgende ZA. abzustricken,
dann den Faden wieder von hinten nach vorn zu
führen. In dieser Tour hat man bei Ausführung derM. vor und nach den rothen wagerechten Gliedern
den rothen Wollenfaden wie zuvor einmal nach vorn,
einmal nach hinten zu führen, damit er zwischen der doppelten
Ztickcreilage liegt und durch diese gedeckt ist. Die drittfolgende
Tour wird wieder wie die l . ZAustertonr gearbeitet. Hierauf
folgen5 Tonren ohne Dessin, dann strickt man wieder eine
Mnstertonr, doch hat man jetzt darauf zu achten, daß die

Pleinfignrcn in d̂er Weife
der Abbildung versetzt tref¬
fen. Mit Hilfe per so weit
gedichencn Beschreibung
und der Abbildung wird
das Einstricken des Pleins
keine Mühe bereiten. Auch
kann man die Pleinfignrcn

Nr. 46. SecksevkiAS Riß-ur 2llr Sckllt2clevke aus Ritse
l^vv. Xr. 4Z>. Orig'inalArössö.

raxisseriestivk 211 LeRnken,
InscdSll llllä äerß-I.

nach Vollendung der Strickarbeit der oberen Strickercilage
einnähen. Hat das Band die erforderliche Länge erreicht,
so strickt man weitergehend noch4 Touren, in welchen
man je am Ende1 M. abzunehmen hat, dann folgt die
vordere Knopflochpatte, welche wie die Hintere Knopfloch¬
patte, doch länger und mit2Knopflöchern
auszuführen ist. Hierauf häkelt man rings
um den Außenrand des Bandes, aus-

Schnitt und Beschreibung : Vor-
ders . d. Suvpl . , Nr . I , II.

V —IX . Fig . 1— 13 und Fig . 22^ 42 und Rucks, d. Suppl .. Nr . XI
—XV und Nr . XVIII —XXI . Fig . 44—60 und Fig . 67—85.

die V Luftm. und wiederholt weitergehend vom Nach Ausfüh¬
rung des letzten Blättchens am anderen Ende des Bandes häkelt man
1 f. stA. um die folgende St., dann2Luftm., 2 f. stA. um die folgende
(letzte) noch freie St. des mittleren Streifens. Hierauf nimmt man
die vordere Knopslochpattezwischen Daumen und Zeigefinger der

linken Hand, so daß das Ende der Patte abwärts gekehrt ist
und häkelt weitergehend für die Blättchcn an der anderen
Hälfte des Bandes, wie folgt; 2 Luftm. , 1 f. M. um die fol¬
gende, bereits mit 1 f. ZA. umhäkelte St. , 6 Luftm. , 1 f.
K. in die 1. ZA. der3. Tour der betreffenden Hälfte

(wiederum um das zuvor erwähnte freie obere Glied
gestochen) , 6 f. ZA. um die6 Luftm. , 1 f. stA. um die
folgende St., 2 Luftm. , 1 f. stA. um die folgende St.,
6 Luftm., 1 f. K. in die viertfolgcnde stA. der erwähn¬
ten3. Tour, 6 f. ZA. um die6 Luftm. und so fort.
In dieser Weise kann man auch Flintenriemen, Plaid-
ricmcn und dcrgl. über Einlage von Bindfaden arbeiten.

l2S,7S6Z 1.

Nr. 20 . Tapissericbordürc zu Stühlen,
Teppichen und dergl.

Dieses Dessin wird im gewöhnlichen Kreuzstich
auf Canevas mit Zephhrwolle und Filofelleseide von den in
der Zeichenerklärungangegebenen Farben gearbeitet. Man
kann solche Bordüren auch mit Plüschstrcifenzusammensetzen
zur Bekleidung von Sophas, Fantcuils und dergl. oder zu
Teppichen. iss.ssii 0.

Nr. 21—-13. Früh¬
jahrs- und Soiniuer-

Auzügc
siir ünaben und Mädchen

von3—15 Jahren.

Nr.

schließlich der Knopslochpatten, mit rother Zephyrwollc zunächst1 Tour fester
Maschen, dann1 Picottour, wie folgt; Stets abwechselnd3 feste Maschen auf die
nächsten beiden Maschen der vorigen Tour, dann1 Picot aus 5 Luftmafchcn und
1 festen Masche in die1. der5 Luftmafchen, mit dem Picot 1 Masche der vorigen
Tour Übergängen.

Abbildung Nr. 19 zeigt einen Theil eines mit grauem drellirtem Zwirn
und mit rother Zephhrwolle gehäkelten Tragbandes nebst der Hinteren Knopsloch¬
patte. Man macht für jede Tragbandhälfte nebst Knopflochpatten mit starkem
grauem Zwirn einen etwa 90 Cent, langen Luftmafchen-Anschlag und häkelt
daraus weitergehend1. Tour; 10
Luftm., mit diesen9 Anfchlagmaschcn
Übergängen, 6 f. stA. auf die folgen¬
den6 Änfchlagmafchen, hierauf stets
abwechselnd1 Luftm., 1 St., mit der
Luftm. 1 Anschlagmafchc Übergängen.

) i Auf die letzten  20  Anfchlagm. häkelt
l man1Luftm., 1 Anschlagmafchc nber-

« gangen, 5 f. stA. auf die folgenden5
Auschlagmaschen, 9 Luftm., mit
diesen9 Anschlagmaschen Übergängen,
5 f. M. auf die folgenden(letzten)
5 Anschlagmaschen, dann 19 Luftm., Xr. so. RanSardeitstasclis mit Kar
der letzten Anfchlagm. an deren ande- llitur von Sllllulletbllllll llllä Rerlsn.
rer noch freien Seite mit 1 f. K. Koscmosson. (RicrsuiUsXdi,.xr.simvisz
(festen Kettcnmasche) angeschlungen,

i Diese auf die Anfchlagmaschcn gehäkelte Tour bildet den
) mittleren Streifen des Bandes. Rings um diesen Strci-

^ fen häkelt man nun4 Tourenf. stA. mit grauem Zwirn,
au den Enden der Knopflochpattenhat man jedoch dcr-

Ä artig zuzunehmen, daß die Arbeit sich weder faltet noch
A ispannt. Hierauf häkelt man um das so weit hergestellte? Band(ausschließlichder Knopflochpatten, welche je an

j der äußersten St. jedes Bandcndes beginnen) 1 Tour f.
W M. mit rother Wolle; an den Querfeiten des Bandes

hat man dief. M. je um das noch freie obere Glied der
wagerechten ZAaschcnrcihe zu häkeln(siehe die Abbildung)
und zwar stets2 f. ZA. um 1 Maschenglied. Alsdann
folgt1 Tourf. ZA. von grauem Garn und1 Picottour
von rother Wolle und zwar häkelt man für letztere1 f.
M. in jede ZA. der vorigen Tour, nach jeder zweitfolgcn-

än- denf. M. 1 Picot aus 3 Luftm. und 1 f. M. in die
von1. der3 Luftm. Das soweit vollendete Band verziert
Zln- mau seiner Mitte entlang mit Blättchcn von rother Wolle.
>. h. Man hält dazu das Band so, daß die Hintere Knopfloch-
rar,Patte zwischen Daumen und Zeigefinger der linken Hand
der liegt und ihr Ende abwärts gerichtet ist. Dann arbeitet
Die mau zunächst die Blättchen der rechten Hälfte des Ban-
der
der

eder
ätcr
M-
mß
da
bis-
vnr

laxissoriesiieii 2ll Lckuken,
laschen unä äergl.

Nr. 49. Rosette 2ur Karnitur
von Riû erien unä äer̂ I. ?ri-
volitäten- nncl llükslarkeit.

Abbildung).
tlSNSSZ

NNI>f

Nr. S4, Rckboräürs nur karnitur voll Rissen,
Rocken uncl äer̂ l. .̂xplicnitions- und

xoint-russs-LticAsrsi.

des, wie folgt; 1 f. stA
um die nächste St. ober¬
halb derKnopflochpatte,
6 Luftm., 1 f. K. um
die viertef. stA. (man zählt von
der auf den Querwand des Ban¬
des gehäkelten rothen Mafchenreihe
aus) der3. um den durchbroche¬
nen mittleren Streifen des Ban-

gchäkelten Tour und zwar
sticht man um das noch
freie obere Glied der be¬
treffendenf. M. (Dieses
Maschcnglied hat jetzt,
da man das Band der
Quere nach hält,eine senk¬
rechte Richtung). Hier¬
auf arbeitet man6 f. stA.
um die zuvor gehäkelten
6 Luftm., ^ 1 f. M. um
die folgende St.,2Lnftm.,
i f. stA. um die folgende
St . , 6 Luftm., 1 f. K.
um die viertfolgende f.
stA. der erwähnten drit¬
ten Tour, 6 f. stA. um

Nr. S1. Nanäerdeitstasvlie Illii.
karnitur voll Sannnetdanä llnli

Rerlsn. Llsötkusb.

Nr. SZ. NaSelduch mit Stickerei.
Lcllllitt : Rucks . 4 . Suppl ., Xr . XXIH , I '' is . 01.

!?!S!S!̂ !S!S!S!S!S!S!S!S!?!?!! !S!!
Nr. S2. lheü äer Rekleiällll̂2ur Ranä-

arveitstasciis  Xr . 50 uuU S1>.

II . Stickereidessiu zu Altardcckcu, Chor¬
hemden(Nochet) und dergl.

Dieses Dessin ist auf Tüll, welchen xr. 48.
man mit Mull überdeckt hat, mit Stick¬
baumwolle auszuführen. Die schmalen
Contourcn der Dessinfiguren werden im Sticlstich, die breiteren im Plattstich gear¬
beitet. In letzterem Stich arbeitet man auch die gauz weißen, vierblättrigcn Figuren.
Für die Beeren in der Mitte der Blume stickt mau Schattcubiudlöchcr; die Adern in
der Mitte der schmalen Blätter werden im Leiterstich, die Adern der übrigen Blät¬
ter im Stiel- und Plattstich ausgeführt. Am gebogten Außcnrande wird die Bordüre
languettirt; zwischen den Defsinfiguren wird der Mull nach Abbildung fortge¬
schnitten, inmitten der fünfblüttrigen Figuren führt man Rädchen aus (siehe die

Nr. 15 und IC. Schuh-
dtckc aus Lihc.

Neu und beliebt ist die Ver¬
wendung schmaler, weißer oder
farbiger Litze zu Schntzdecken und
dergl. Abbildung Nr. 4S zeigt
eine Schutzdecke aus Litze verklei¬
nert, Abb. Ztr. 46 eine zur Schutz¬
decke gehörige sechseckige Figur in
Originalgröße. Das vorliegende
Original besteht aus sieben solcher
Figuren, welche in der Weife der
Abbildung Nr. 45 verbunden sind.
Am Außeurande ist die Schutzdecke
mit7 Ceutimcter langen Franzcn-

strähnen aus drellirtem, weißem Garn ausgestattet.
Zur Herstellung der Schutzdecke überträgt man mit Hilfe
der Abbildung Nr. 46 das Dessin jeder Figur auf Papier,
und näht dann die Litze, den Linien des Dessins gemäß,
mit Steppstichen fest; letztere müssen längs der Mitte der
Litze ausgeführt werden. Hierbei hat mau darauf zu
achten, daß die Litze nicht in einzelnen Kreisen aufge¬
näht werden darf, sondern so viel als möglich im Zu¬
sammenhange bleibe. Die Enden müssen sorgfältig be¬
festigt werden, außerdem hat man an den Kreuzpunkten,
wo mehrere Litzen übereinander liegen, die mehrfachen
Lagen der Litze zu durchsteppeu. Nach Vollendung der
sechseckigen Figuren zupft mau das Papier unterhalb
der Litze fort, näht die Figuren mit Berücksichtigung der
Abbildung Ztr. 45 zusammen, und knüpft am Außeurande
der Schutzdccke die Franzcusträhne ein.

l25,47S.̂ 72) Ol.

Nr. 17 und 18. Zwei Tapisscriestichc zu
Schuhen, Taschen und dergl.

Abbildung Nr. 47. Dieser Tapisseriestich besteht
aus versetzten Plein-
figuren, welche in schrä¬
ger Richtung je über8
Höhe- und 3 Breite¬

fäden des Canevas mit maisgel¬
ber Filofelleseide ausgeführt wer¬
den. Für jede Plcinfigur arbeitet
man mit Berücksichtigung der auf
Abbildung Nr.47 noch unvollende¬
ten Plcinfigur3 lange Stiche und

faßt diese in der Mitte
mit einem geraden
Kreuzstich zusammen;
zu Ausführung dieses
Kreuzstichs hat man zu¬
nächst den wagercchten,
dann den senkrechten
Stich und zwar jeden
derselben über4 Cane-
vasfäden zu arbeiten.
Den freien Fond zwi¬
schen den Pleinfigurcn
füllt man mit Kreuzsti¬
chen von rothbrauner
Zephyrwollc.Auch kann,
man die Pleinfigurcn

Xr. SS. Rckboräärs 2ur Karnitur von Rissen,
Recken unä äergl. .̂pplioackions-, poiut-

rnsss-, Ltisl- und?lRitstioIistieI:örei.
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zuletzt arbeiten, da die Seide leicht durch das Füllen des
Fonds leidet, man hat dann bei Ausführung der Kreuz-
stichfüllnng die Stellen für die Plcinfigurcn frei zu lassen,
ivas mit Hilfe der Abbildung keine Schwierigkeiten bereite»
dürfte,

Abbildung Nr , 48, Diesen Tapisseriestich bilden ver¬
setzte Pleinfignreu von hellgrüner Zephyrwollc, welche sich
in regelmästigen Entfernungen wiederholen; zwischen den
Pleiufigurcu hat man den Fond mit Kreuzstichen von dun
kelgrüner Zephyrwolle gefüllt. Die Plcinfigurcu werden mit
doppeltem Faden ausgeführt und bestehen je aus 4 langen
schrägen Stichen, welche in der Weise der Abbildung mein
ander geflochten werden. Man kann nach Belieben zunächst
die Plcinfiguren und dann die Füllung oder auch die Pleiu-
siguren zuletzt arbeiten,

s24,7io, »?) T,

Nr , 50 auszuführen ist. Schließlich versieht man die  Tasche
zum Schließen mit einem Metallkuopf und einer Gumuüöß
Letztere stattet man mit einer kleinen Pcrlenguaste aus.

s2ö,S00. 205̂. 200>>) 6,

Nr. 53. Nadrlbnch mit Stickerei.
Schnitt : Rucks, d. Suppl, , Nr . XXIII , Fig . gl.

Nosettc zur Garnitur von Lingcrien
und drrgl.

Frivolitäten- und Häkelarbeit.
Zu Herstellung Xr, 56, lüostclrsn mit Lretellen, Itüelr-

Nlisiellt . jUier ?.:: ckio-Vtw. Xr . 57.) Kotmitt

Xr , XXII,SS - gg. "

Xr. 58. laostctioii aus Xasokuirr mit
Summetxuruitur. Vorcksi ansiclit.

dieser Rosette arbeitet
man zunächst den
mittleren Frivolitä¬
tenring mit Frivolitätcngarn Nr , ><0; dieser Ring besteht aus
1 Dpk, (Doppelknotcn, d, h. 1 Knoten links, 1 Knoten rechts),
9mal abwechselnd1 Picot , 2 Dpk,, dann noch1 P, , 1 Dpk,
Hat man diese Knotenreihe zum Ringe geschlossen, so knüpft
man Anfang und Ende des ArbcitsfadenS zusammen und
schneidet sie ab. Um die Picots
dieses Ringes häkelt man nun mit
feinem Häkelgarnt . Tour : 2 durch
0 Luftm, (Luftmaschen) getrennte
Blättchcn um jedes Picot ; jedes
Blättcheu besteht aus 8 doppelten
Stäbchcnmaschen, welche nicht je
einzeln, sondern zugleich zuge¬
schürzt werden; nach jedem zwcit-
fvlgcnden Blättchcn l Picot aus
5 Luftm, und 1 f, M, (festen
Masche) in die 1, der 5 Luftm,
Am Ende der Tour schlingt man
dem t , Blättchcn mit 1 f, Kcttcnm.
(festen Kettcnmasche) an , häkelt
dann zurückgehend2 f. K. auf die
nächsten  2  M . des zuvor gcar-
1 f. M, um das eben erwähnte

Xr, 57. Istostolreu mit Lrotellen,
Vorckeraiisicllt, (?u Xim, Xr, ZK.)

Xr . XXII , XilZ. 86—20.

Zu Herstellung dieses Nadclbuchs bedarf mau I kreisrunder lla:
tonthcile je von 7 Ccntimctcr Durchmesser; » dieser Theile bekleid«
mau auf der einen Seite glatt mit hellgrünem Kaschmir, dessen Stoß,
rand etwa r Cent, breit nach der einen Seite umgelegt und daselbß
befestigt wird. Den vierten Cartonthcil versieht man ans der eine«
Seite mit einem Wattenpolstcr ; letzteres bekleidet man glatt i»j,
hellgrünem Kaschmir, welchen inan zuvor nach Angabe der Abbildn»»
Stacheln imitircnd , mit Plattstichstickere! von grüner Cordonnckseih
verziert hat , lTie Languettc » und die Zacken am Außenrandc ß»»
noch nicht zu berücksichtigen.) AlSdaan verbindet man den mit dc»,
Polster versehenen Tlieii mit einem der anderen Cartonthcile dn
artig , das, die unbekleideten Seiten innerhalb sind und beide TIM
genau auseinander treffen. In gleicher Weise verbindet man die brj
den anderen Cartonthcile ; letztere »ingibt man mit einer starke»
grünen Tcidcnschnnr, Den mit dem Polster versehenen Theil umgib,
man am Anisenrande mit einem feinen übcrsponncncn Draht , web
eben man , nm die überstehenden Zacken zu bilden , in kleineren odn
grösseren Entfernungen je in eine etwa t Cent , lange Schlinge bieg,.

Diese Drahtschlingcn

arbeitetest Picots , hierauf 2. Tour;
Picot, dann stets abwechselnd8 Luftin,, 2 durch5 Lnftm, getrennte f, M,
um das folgendeP . Hiermit ist die Rosette vollendet, soo.io») T,

Nr. 50- -52. Handardritstaschc mit Garnitur von Saminct-
band nnd Perlen.

Die Tasche, zur Alisnahme kleiner Handarbeiten bestimmt, ist ans
Silbercanevas hergestellt, mit

aus . Mau hat die Einschnitte
mit großer Sorgfalt zu machen,
damit der Cauevas im Znsam
mcnhangc bleibe. Dann leitet
man das Sammetband in der Weise der Abbildung Nr , 52 , welche einen
Theil des verzierten Cancvas in Originalgröße zeigt, durch die Einschnitte,
Den Cancvas zwischen den Sammctbändern verziert man nach Abbildung

mit Stahlpcrlcn,

nmschürzt man je einzeln
dicht mit grüner Cordon
netseide derartig , dass sie
nach dem Ende hin ein

wenig zugespitzt sind, dann führt man rings am Aujsenrande des Pol
stcr-Z jauch am Anjscnrande der Zacken) dichte Langncttcnstichc von grir
ner Cordounctseide ans so das; der Draht gedeckt ist. Etwa I Cent,
von dem Anßenranbe cntscrnt , näht mau dem Polster einen mit scsteu
Maschen von grüner weide überhäkclten Messingring von etwa Z Cent,
Umfang auf. wind die äusseren Theile des Nadelbuchs so weit hergestellt,
so richtet man z rnnde wcissc Alancllthcilc von etwa 0 Cent, Durchmesser

her , verziert jeden Theil ringsum mit
weitläufigen Languettenstichcn von grüner
Seide und legt die Theile zwischen die
beiden äußeren Theile , Alsdann macht
man mit einem Bindlochbohrcr durch den
Ring , sowie auch durch die äußere» und
die inneren Theile des 'Nadelbuchs stechend,
ein Loch und führt durch letzteres eine
starke grüne Scidcnschnur , deren Enden
man dicht an dem Außenrandc des Nadel
bnchs zusammennäht , so daß nun die
äußeren und inneren Theile fest verbun¬
den sind. Die Enden der Schnnr müssen
etwa 8 Cent, lang überstehen und bilden,
nachdem man sie mit einen: ihrer Länge
entsprechenden Draht zugleich dicht mit
grüner Seide umwickelt hat , den auf der
Abbildung ersichtlichen Stiel , Letzterem
hat mau zugleich 2 Blätter anznwin-
den, welche man ans dünnem Carton nnd
dunkelgrünem Tuch nach Fig . 91 her¬
stellt, Aus der einen jobercn! Tuchlage
führt man nach Abbildung und Vorzeichuung die Ader» mit grüner Cordounctseidei»!
schrägem Sticlstich aus , dann verbindet man beide Tuchthcile über der Einlage mittels:
Languettcnstichc, Schließlich werden die Blätter mittelst einiger Stiche an dem Nadel
buch nach Angabc der Abbildung befestigt,

j20,045) 7, !

Xr, 59. lläokolreu aus Xascstnrir mit
Laiumotxaruitllr. Ilüeleansielit,

j/n ,4bk>, Xr . 58.) Nesellraibuug : Vor-

Nr. 54 und 55. Zwei Gckdordiircn zur Garnitur von
Kissen, Decken und dergl.

Ippiieatious -, xoint -rnsse-, Stiel - und plattjkichjkickcrri.
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Xr, 69. ? ntetot uns Sammet mit (Zaruttur von
Huipüres ^ itre . im-elireil >nng : Vorckers. ck. Suppl.

Xr, 61, Dailleuzvärmer uns Xascstmir,
li -üelennsioklt ;, jHior -n ckio^ bb, Xr , S2.)

Xr . XVII , 65 und 66.

Xu. 62. railleu ^ ärmer aus Xasoliiuii'.
Vorcksr-INtziollt, jXn-Vlili,Xr,61.) Sabnitt

Xr . XVH , RiA. 65 nnd 66.

Ab bildn ins Nr, 54, Der;
Fond dieser Bordüre ist dunkel-s
grauer Kaschmir, Diesem Fond
hat man einen Hellgranen Kusch-l
mirtheil applicirt. Den Ansah
des letzteren deckt eine Goldsmi-
tache. Die point -russs -Stickem
ist mit pcnsöe Cordonuetseidc in
drei Nüanccn ausgeführt.,

Abbildung llir, 55, Fürs
diese Bordüre hat mau einem
dunkelbraunen Tuchthcil cincn
hellbraunen Tnchtheil applicirt
und den Ansatz des letzteren durch
Goldsoutache gedeckt. Die klei¬

nen Pleinfignreu sind mit
orangefarbener, die Muschen mit
blauer , die einzelneu Languct-
tcnstichc längs der Soutache mit,
brauner Cordonuetseidc gearbei¬
tet. Die Bogcnlinicn des Dcs-s
sins sind im schrägen Stielstich
mit schwarzer und rother Cor-
douuetseide ausgeführt,

j2Z,44v, 24,272) bl, I
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Nr. 56 —63. Jäckchen, Taillenwänncr und Paletot.
Rücks, d, Snppl, , Nr , XVI , XVII nnd XXII , Fig . gl —66 u« ,

Xr, 64, Talma aus sobvarsem Sammet,

Nach Vollendung
der Verzierung
versieht man den
Cancvas auf der
Rückseite mit dün¬
nein Carton nnd
einem grauen Taf¬
fetfutter. Hierauf
bringt man daselbst
nach Abbildung
zwei Taschen aus
grauem Tastet au. Diese Taschen sind ans
einem 24 Cent, langen, 16 Cent, breiten
Taffcttheil hergestellt. Beide Längcnsei-
ten des Theils sind schmal gesäumt und
init einem 17 Cent, langen Gummibande
versehen. Dann ist dieser Theil längs
seiner Mitte und längs der Qucrscitcn
auf dem Cancvasthcil festgenäht, (Siehe
die Abbildung Nr , 51 , welche das Täsch¬
chen geöffnet darstellt.) Auf dein noch
freien Theil des Cancvas bringt man nach
Abbildung Nr . 51 cincn 16 Cent, langen,
7 Cent, breiten, gezähnten Flanelltheil
zur Aufnahme der Nadeln an. Dann
umgibt man die Tasche am Außenrandc
mit der erwähnten Atlasrüschc, deren Ver¬
zierung mit Stahlpcrlcn nach Abbildung

Schnitt und Beschreibung:
Fig . 86—90. Die Be¬
schreibungen zu deu
Abbildungen Nr . 58—

60 siehe Vorders. d.
Suppl.

Xr. 63. 5äekekeu aus Veloursstotk.
Loüuitt uud IZosekroilninF : Rücks . d. Luppl .,

Xr . XVI , R!k?. 61—64.

Nr. 64 und 65.
Zwei Talmas
aus Sammtt
und Elastinc.

Beschreibung: Vorders.
d. Suppl.

Die nächste Arbeitsnuinmcr enthält
eine reiche Auswahl von Frühjahrs - und
Sommcrpalctots für Damen , Regen¬
mäntel, ManteletS, Tücher in verschie¬
denster Weise als Mantclets arrangirt,
Taufklcidchcn, Tanfhäubchen, Tragmän-
tcl u, s. w. Außerdem bringt diese
Nummer verschiedene Garnituren zu
Paletots , Talmas und dergl, und viele
hübsche und praktische Handarbeiten, Xr, 65, Dalma aus Xlastiue.

ReseüreiliuiiA : Vorders . d. Luxxl.
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